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Berlin, vom 25. Juni. ? 
Der or ee Kammergerichts⸗Referendarlus Löper 
iſt zum Juſtiz⸗Commiſſariüs bei den Gerichten des Rup⸗ 
vinſchen Kreiſes, mit Anweiſung ſeines Wohnorts in 
Wuſterhauſen an der Doſſe, beſtellt worden. 

„Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Se⸗ 
liger iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei der Kreis⸗Juſtiz⸗ 
Commiſſion und dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Ja⸗ 
ſtrow, ſo wie den Kreisgerichten zu Flatow, Krojanke 
und Zempelburg, mit Anweiſung Kinds Wohnſitzes in 
Jaſtrow, beſtellt worden. „ 

Berlin, vom 27. Juni. . 
Des Königs Maj haben den Geheimen Rechnungs⸗ 
Revifor und erpedirenden a 5 Der 

nivesfität Bonn, Thiel, zum Nechnungs- . 

nennen und das Patent darüber Allerhoͤchſtſelbſt zu voll- 


ziehen geruhet. ie 
Der bisherige Director des Gymnaſii in Ratibor, 
5 Director des Gymnaſii in Hirſch⸗ 


Dr. Linge, iſt zum 
berg ernannt worden. a 

er Justiz Commiſſarius Billmann zu Necklinghau⸗ 
Ten iſt zum Notarius im Departement des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Muͤnſter ernannt worden. 


Torgau, vom 18. Juni. 

Der ſchnelle Tod Sr. K. H. des Großberzogs von 
Weimar erregt hier viel Senſation. Auf Couriere nach 

erlin und Weimar kamen von Berlin der Ober⸗ 
Ceremonienmeiſter v. Buch, und von Weimar einige 
Officianten und Aerzte. Der Leichnam wurde geöffnet, 
und, ſo gut es ſich thun ließ, einbalſamirt. Herz und 
ae wurden ſofort in Kapſeln uͤber Delitzſch und 
Halle nach Weimar gebracht. Der Leichenzug ging 
Abends um 9 Uhr unter 100 Kanonenſchuͤſſen und 
Glockengeläute durch unſere Stadt. Saͤmmtliche Trup⸗ 
1 waren unter Trauermuſik in Parade aufgeſtellt, 
und eine zahlreiche Begleitung folgte zu Wagen. Eine 


’ 


Escadron Hufaren escortirt den Zug bis Weimar. Der 

General v. Kruſemark, unſer Commandant, begleitet die 

Leiche bis dahin. Man will nur des Nachts reifen. 
aris, vom 12. Juni. 

Zum Beweiſe, daß der Namenszug I. H. S. den Je⸗ 
ſuiten angehöre, führt ein öffentliches Platt ein Deeret 
des Koͤnigs von Spanien vom 2. April 1767 an, wo⸗ 
durch dieſer Monarch damals die Geſellſchaft Jeſu auf⸗ 
hob, und worin es ausdrücklich heißt: „Und verordnen 
wir, daß das Monogramm der Geſellſchaft Jeſu I. H. S. 
an dem Vordertheile aller Klöfter, Kirchen, Profeßhäu⸗ 
fer und ſonſtiger Dependenzen der gedachten Geſellſchaft, 
fortgenommen werde.“ 

Oft und wohl mit Recht wird uber ſchlechte Kuh⸗ 
pocken geklagt. Den Geimpften fällt es ſehr beſchwer⸗ 
lich, in ihren Blattern wuͤhlen zu laſſen, um Materie 
abzugeben. Dieſe Umſtande haben einen hieſigen Arzt 
auf den glücklichen und wohlthaͤtigen Einfall gebracht, 
einen Kuhſtall anzulegen, in welcher die Kuhpocken an 
den Eitern der Thiere unterhalten werden. Das Pok⸗ 
kengift wurde zu dieſem Behufe eigends aus England 
geholt. Es ift dafür geſorgt, daß beſtaͤndig reife Pocken 
vorhanden find. Die gebrauchten Rinder werden Flei⸗ 
ſchern uͤberliefert. Nicht leicht hat eine Anſfalt mehr 
eg bei Aerzten, Geburtshelfern und dem 

Einträglicher als dieſe duͤrfte jedoch die der tragbaren 
Dampfüdder fein. Sie erfordert egen — keine 
Auslagen. Die unternehmer liefern weiter nichts als 
die Vorrichtung, welche in zwei eiſernen kubikfoͤrmigen 
Gefäßen beſteht mit einem Schlauche. Der Kranke 
reicht die Kohlen und das zu verdampfende Wafler. Man 
nimmt die Baͤder ſitzend oder liegend. Auf eine Ma⸗ 
tratze geſtreckt, laßt der Empfänger einen Korb von Wei⸗ 
denruthen über ſich woͤlden, und mit einem dichten Um⸗ 
ſchlage von Tuch und einem Mantel von Wachstaffent 
decken. Den Daͤmpfen wird jeder beliebige Grad von 


Hitze erteilt. Mit Kromaten verſetzt, Koften fie ſechs 
Franken; einfach drei, nebſt zehn Sous für die Bedie⸗ 
nung. Höcchſt verſtändig baben die Unternehmer das 
ausuͤbende Geſchaͤft ſtattlichen, jungen und gewandten 
Perſonen anvertraut. Seit den wenigen Monaten, daß 
die tragbaren Dampfbaͤder eingerichtet find, iſt ihre 
Kundſchaft ſchon ſehr bedeutend. . 
g Paris, vom 17. Juni. > 

Statt der lange erwarteten Verordnung in Betreff 
der kleinen Seminarien ſind deren heute gleich zwei auf 
einmal erfchienen. Die eine iſt von dem Großſiegelbe⸗ 


wahrer contraſignirt und es werden danach acht Jeſui⸗ 


ten-Schulen, worunter auch die von Saint⸗Acheul, vom 
1. October d. J. an, der Univerfitäts-Drdnung unter⸗ 
worfen; ferner wird darin beſtimmt, daß, ebenfalls vom 
I. October an, Niemand mehr an der Spitze einer 
Schul⸗Anſtalt ſiehen oder als Lehrer dabei bleiben oder 
* werden darf, wenn er nicht zuvor schriftlich 
erklart, keiner Congregation, die nicht in Frankreich ge⸗ 
ſetzlich beſtebt, anzugehören. — Die zweite Verordnung, 
von dem Miniſter der geißlichen Angelegenheiten contta⸗ 
ſignirt, organiſirt die geistlichen Secundaͤr⸗Schulen; die 
Zahl der Zoͤglinge in denſelben wird für das ganze 
Reich auf 20000 feſtgeſetzt; nach zuruͤckgelegtem aten 
Lebensjahre muͤſſen fie aber die geiſliche Kleidung an⸗ 
Ban: zugleich werden 8000 Stipendien zu 150 St. bes 
llligt. 


Paris, vom 19. Juni. 3 

Der Preeurfene fährt fort zu verſichern, daß eine 
große Anzahl Handelsbriefe aus den Sardinifchen Staa» 
ten und Genf noch beſtaändig einer Uebereinkunft zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Sardinien gedachten und ſogar, 
was vollends nach den anerkannten Erbfolge Geſetzen 
unmöglich ſcheint, jene Staaten ganz dem Herzoge von 
Modena abgetreten wiſſen wollten. In Savoyen ſpreche 
man von nichts anderm. Plemonteſiſche Verbannte, die 
nach Genua e ſeien ergriffen, auf die 
Galeren geſchloſſen und nach Livorno fortgeſchickt wor⸗ 


den u. ſ. w. , 
Madrid, vom 2. Juni. 

Aus Havana wird vom 19. April Folgendes gemel⸗ 
det: „Obſchon wir hier der vollkommensten Ruhe ge⸗ 
nießen, ſo baden wir doch das Mißvergnuͤgen alle Tage 
Ausgewanderte oder Vertriebene aus Neu Spanien cin⸗ 
treffen zu ſehen und gehen die von der Regierung jenes 
Landes ergriffenen Maaßregeln darauf hinaus, auch nicht 
einen einzigen Spanier daſelbſt zu laſen. Wehe dem, 
welcher feine Abreiſe verzögert, er iſt zu bedauern und 


die Amerikaner ſelbſt, welche in Meinungen und Par: 
theien zerriſſen, im lebhafteſten Kriege unter ſich ſeloſt 


find und ihre Verſoͤhnung unmoglich ſcheint. In dies 
ſer Hinſicht muß die Grökkterung unter ihnen machſtens 
auf einen ſo hohen Grad kommen, daß eine Cataſtrophe 
unvermeidlich it. In der Zwiſchenzeit beeilen ſich die 
Spanier den größeren Theil ihrer Habe aufzuopfern, um 
nur etwas davon zu retten und die Fremden befinden 
1 in dem unangenehmen Verhältniß, daß ihnen ſelbſt 
ie Mittel fehlen, ihre Effecten zu verſubern. Die Ber 
wohner der Cofta ferme find nicht weniger beklagens⸗ 
werth, denn Pac; und Cisneros find in einem fo beftt- 
15 Kriege begriffen, daß fie die reſp. Gefangenen a 
eiden Seiten tobtſchießen laſſen. Keiner von Beiden 
erkennt eine andere Behörde als ſeine Laune an, von 
welcher ſie ſich Beide leiten laſſen, und hierzu kommt 
noch, — um das Ungluͤck jenes Landes auf den Höhlen 


Gipfel zu bringen, — der Umſtand, daß, ſo wie 
heute mit Gewißheit verſichert, der Pen Friedens. 
ſtifter Bolivar ſich in Santa fe ſelbſt gekrönt habe.“ 

Die „große e = — * 

Die „get „wie fie in der i 
genannt wird, welche der Infant Naben 5 
ſteht 10 Meilen von hier und iſt 2000 Mann ſtark⸗ 
worunter 300 der neuen K. Freiwilligen. Das conſti⸗ 
tutionelle Heer zählt 16000 Mann, wovon die Halfte in 
und bei Porto, 6000 in Coimbra, 2400 (der Vortrab) 
in Leiria, unter Befehl des Oberſten Vasconcellos ſtehn 
Die Regentſchaft in Porto hat ihre Miniſter ernannt: 
den Deputirten Magelhaes fuͤr das Auswärtige, den 
Deſembargador Caldeira für die Juſtiz, den Deputierten 
Tueiros fuͤr das Innere und den General Lopez für 
das Krieges⸗ und das Seeweſen. In Algarve hat ſich 
der Oberſt Chateauneuf an die Spiße von 3000 Mann 
Truppen gestellt und ſich wider Don Miguel erklart. 
General Caula war bereits entflohen, als es heute fruͤh 
verhaftet werden fol. Man ſagt, daß auch die Feſtung 
Elvas ſich für die ‚Regierung in Porto erklaͤrt habe. 
Die Gazera bat zuerſt am 28. die Begebenheiten von 
dorto mitgetheilt. Am Tage darauf erſchien eine Art 
lohandlung darin, die als Antwort auf das Manifeſt 
der Junta von Porto angeſehen werden kann. Allen 
Anfirengungen der Regierung zum Trotz will indeß die 
Begeisterung für Don Mighel niegend ſichtbar werden. 
Dem Beiſpiele der Linientruppen in Minho und Beira 
find auch die Milizen gefolgt. — Der Infant hat von 
dem Grafen Pura 2 Mill. 400tauf. Fr. verlangt, dies 
fer aber geantwortet, daß er kein Geld habe. 


Liſſabon, vom 10. Juni. 

Bei Leiria fol eine Schlacht Roiſchen beiden Par⸗ 
theien vorgefallen fein; über den Ausgang ir nichts 
Naͤheres bekannt geworden, er ſcheint indeß für die Sen 
gierung nicht guͤnſtig geweſen zu ſein. Mehrere Regi⸗ 
menter find, dem Vernehmen nach, zu den Conſtitutio⸗ 
nellen übergegangen, andern Gerüchten zufolge, haben 
ſich die Truppen des Regenten unter ſich ſelbſt geſchla⸗ 
gen; das 16te Infanterie⸗Regiment fo gänzlich nieder⸗ 
gehauen ſein; viele Verwundete ſind hier angekommen. 

In Algarbien iſt ein conftitutioneller Aufſtand ausge⸗ 
brochen. Der Pöbel ſchlug ſich, unter der Anführung 
von Prieſtern, auf Don Miguel s Seite. Der conſti⸗ 
tutionelle Oberſt Chateanneuf wurde ermordet, 200 Per⸗ 
ſonen verhaftet und an Bord einer Kriegsfloop gebracht. 
Kaum war der Capitain indeſſen abgeſegelt, als er feine 
Gefangenen, anſtatt nach Liſabon, nach Gibraltar 


een 2. b. ind zwei Tapsbefeht 
nterm 2. d. efehle im j 
erſchienen. Der erſte enthält eine 1 es 
Regenten an die Soldaten, in welcher erklaͤrt wird, er 
werde ſich ſelbß an die Spitze feiner Getreuen ſtellen, 
um gegen die Rebellen zu merſchiren. Das andere iſt 
ein Decret Sr. K. 15 die Vermehrung des Heeres be⸗ 
treffend. Die Infanterie des Infanten iſt nicht über 
2400 Mann und die Reiterei etwa 900 M ſtark. Rech⸗ 
net man hierzu er und Artilleriſten, fo dürfte die 
„Große Armee“ im Ganzen 3500 Mann betragen. 
Nach einigen Angaben ſtehen 6000 Spanier in Be 
reitſchaft, Don Miguel's . zu unterſtuͤten. Man 
weiß indeſſen, daß mehrere geffuͤchtete Portugiefen von 
Rang auf Befehl des Königs Ferdinand gehenkt worden 
find, weil fie die Graͤnze zu uͤberſchreiten geſucht hatten, 


aa das Das an 4 — ſollte nach den Balcari- 
en Inſeln verlegt werden. 2 
Die Berharanden dauern hier täglich fort: an 2000 
Menſchen ſchmachten in den Gefaͤngniſſen. 
London, vom 13. Juni. 
In der heutigen Sitzung des Sberhauſes erhob ſich 
der Herzog v. Wellington und ſtellte die Motion zur 
weiten Leſung der Kornbill auf. Der Graf v. Lauder⸗ 
dale widerſetzte ſich der Maaßregel. Deei Syſteme 
ſeien nach und nach im Parlamente vorgeſchlagen und 
vertheidigt worden: erſtens ein ganz freier Kronhandel; 
zweitens eine gaͤnzliche Verhinderung deſſelben, dis das 
Getreide zu einem gewiſſen Preiſe geſtiegen; drittens 
eine prohibitoriſche Abgabe. Seiner Meinung nach 
wuͤrde die vom edlen Herzoge vorgeſchlagene Seala der 
Abgaben zu verſchiedenen Zeiten verſchiedene Wirkungen 
aben, Land⸗Eigenthuͤmer bei einem Zuſtande des Markt⸗ 
Verkehrs 5 bei einem andern beeinträchtigen. 
in ganz freier Kornhandel ſei dem Lande höchſt, 17575 
theilig. Dies beſtaͤtige ſchon die Geſchichte des 5 1 5 
ſchen Reiches, indem Italiens Getreide⸗Production 41 0 
die ungeheure Korn⸗Jufuhr aus andern Provinzen 9218 
lich iu Grunde gerichtet worden ſei. In A 5 
genblicke nehme England in Bezug auf fremde Theil 
einfuhr eine ganz beſondere Stellung ein. —5 He 
des Neiches, nämlich Irland, habe jetzt feine Producti 
vergrößert, und da dies kein Manufactur⸗Land ſei, ſo 
möchte man die Einfuhr von dorther geftatten, ohne den 
Vortheil dieſes Landes durch irgend eine Ermuthigung 
der fremden Kornzufuhr zu beeintraͤchtigen. Durch ein 
win iches Verbots⸗Syſtem ſeien noch keine Verluſte be⸗ 
wirkt worden, deshalb wiſſe er keinen Grund zu einer 
Aenderung der alten Geſetze. Dieſe beizubehalten ſei das 
Beſte. Lord Goderich meinte, er unterſtuͤtze die Motion, 
weil er wuͤnſche, daß das Gefetz endlich einmal zu ei⸗ 
nem feſten Standpuncte gfübet wuͤrde. Den Kornpreis 
1 855 feſtzuſetzen, ſei kein im Stande, man 
muͤ 5 
Vernunft anriethen. Der Graf v. Malmesbury ſtimmte 
mit dem Grafen v. Lauderdale uͤberein. Lord King be⸗ 
merkte, die vorliegende Maaßregel werde nen 5 
fand nicht ganz zur Ruhe bringen. Er wolle ve er 
Gutes prophezelen, noch Bdſes vorherſagen, noch über- 
haupt eine Meinung einer ſchlaͤfrigen Verſammlung vor⸗ 
tragen. Die jetzige Frage ſiehe nicht fo ſehr zwiſchen 
dem Ackerdau und den Handels⸗Intereſſen, als zwiſchen 
den Land⸗Eigenthüͤmern und dem Gluͤcke des Landes. 
Der allgemeine Wohlſtand ſinke in dem Maaße, we 
Preiſe des Korns ſich erhöhten. Der Marg. v Briſto 
unterſtützte die vorliegende Maaßregel. Lord Ellen⸗ 
borough that daſſelbe. Die zweite Leſung erfolgte. 
London, vom 14. Juni. i 
Vor einigen Tagen verbreitete ſich hier das Geruͤcht, 
Don Miguel hade plöhlich Liſſabon verlaſſen und ſei zu 
Vadajos angekommen; dieſe Reiſe wird fo ausgelegt, 
als habe er Spanien um Huͤlfe rufen wollen, wenn 
gleich feine Hoffnung darauf nur gering fein. konnte, 
a der Spaniſche Geſandte ſich mit dem ubrigen diplo⸗ 
matiſchen Corps verbunden hat. 
Ein Geruͤcht hat hier viel Aufſchen erregt. Man 
ſagt namlich, daß die Ober-Offictere bei der — —5 9 
tion nach Portugall ſich ſtündlich bereit halten foll- 

fen, ihren Dienft wieder Er Man glaubt, Don 
Miguel beabſichtige, eine Spaniſche Armee nach Por⸗ 
tugall zu rufen. 


ein 8 im 
e aber Alles thun, was gute Gründe und geſunde 


wei 
Chriſt geworden; ho 


x London, vom 16. Juni. 

In den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika 
dauern die Streitigkeiten der artheien von Jackſon 
und Adams noch immer fort. ie politiſchen Blätter 
der Republik nehmen, wie natürlich, den lebhafteſten 
Antheil an dieſen gegenfeitigen Befehdungen. Das eine 
derſelben lkefert eine ausgedehnte Biographie und Cha⸗ 
racteriſtik des Generals Jackſon, in welcher das Stre⸗ 
ben ſeines wenig gebildeten Heiſtes nach willkuͤhrlicher 
Gewalt in dem gebaſſigſten Lichte dargeſtellt wird. Ein 
anderes Blatt führt die Beſchränktheit und grobe Un⸗ 
wiſſenheit ſeiner politiſchen Meinungen, ſo wie ſeine 
Feindſchalt gegen den Wachsthum der Handels- Induſtrie 
und gegen alle, nach geſetzlicher Sanction unternomme⸗ 
nen Werke, welche die Erleichterung des innerlichen 
Verkehrs der einzelnen Staaten untereinander und die 
Verbeſſerung des Bodens und der Bewohner ihres Ge⸗ 
bietes zum Zweck haben, als oſſenbare Hinderniſſe feiner 
Befaͤhigung zu hohen Staats⸗Aemtern an. Die Times 
ficbt ihrerſeits jene Blatter mit Wohlgefallen als den 
Ausdruck der Geſinnungen der Nord⸗Amerikaniſchen 
Nation an, und meint, man bemerke in dieſen ganz 
klar eine ſtarke dem Volke inwohnende Muc gegen 
die Befoͤrderung eines Militairs zur Herrſchaft über 
Stagtsmänner, die unter Gefuͤhlen der Ehrfurcht fuͤr 
die Civil⸗Einrichtungen ihrer Vorfahren erzogen wor⸗ 
en. „Wir glauben (fährt ſie fort), daß es weder 
Schande, noch Nachtheil bringt, wenn ein ähnliches 
Vorurtheil hier zu Lande Ermuthigung fände. 


: London, vom 20. Juni. HE 

Die Portugieſiſchen Kaufleute, die vor einiger Zeit eine 
Medaille auf Don Miguels Rückkehr nach Portugal 
hatten ſchlagen laſſen, haben geſtern eine Verſammlüng 
gehalten, 10 welcher die Einſchmelzung der bereits ferti⸗ 
gen Medaillen, die Zerbrechung der Form und die Ver⸗ 
wendung des Fonds für das Hospital von Oporto, ein⸗ 
6 beſchloſſen wurde. 5 

Es ſind Nachrichten aus Havre mit dem unverbuͤrg⸗ 
ten Gerücht des Friedens⸗Abſchluſſes zwiſchen Buenos⸗ 
Ayres und Braſilien, eingetroffen. Der Capitain eines 
Schiffes von Montevideo jagt aus, daß er einer Engl. 
Kriegsbrigg begegnet ſei, die von Buenos-⸗Ayres nach 
Rio de Janeiro ſegelte, und den Friedens⸗Tractat am 


Bord hatte. i 
Neuyork, vom 16. Mat. 

In Natchez hatte man vor einiger Zeit die ſeltſame 
Enideckung gemacht, daß ein Sclave, im Beſitz des Hrn. 
Foſter daſelöſt, ein 6614briger gutartiger Mann, nicht 
ein Neger, ſondern ein achter Mohr und — Thronerbe 
von Timbu 5 — Tombuktu, wie man anfangs geglaubt) 
und vor 40 Jahren in einer Schlacht zum Gefangnen 

. „Wohlmeinende Leute veranlaßten einen 
riefwechſel dieſes Ibrahim (er führte als Sclav den 
) durch Beſorgung des Staatsſecretairs 
unſerm General⸗Conſul in Tanger (da 
Anz gut Arabiſch ſchreibt), welcher die Sache 
Klare gebracht bat. Hr. Foſter ſchenkte ihm 
die Freiheit unter der Bedingung, daß er Amerita ver⸗ 
laſſe, allein der gute alte Mann wollte ſein Weib, das 
er ſich in der Sclaverei zugelegt, nicht 13 0 
daß a Leute eine Kleinigkeit zuſammenſchoſſen, wofür 
Hr. Foster auch dieſe freigab und fie werden nun einſt⸗ 
len nach Washington abgehen. Er iſt ein gläubiger 
t uͤbrigens, wenn er nur in ſein 


Vaterland zuruͤckkomme, feine neun Kinder aus Hrn. 
Foſters Handen wohl zehnfach loskaufen zu koͤnnen. 
Conſtantinopel, vom 31. Mai. 
Der Niederländische Miniſter, Hr. van Zuylen, hat 
die Einladungs Schreiben des Reis Effendi an die Bot⸗ 
ſchafter von England und Frankreich ſogleich, nebſt ei⸗ 
nem von ihm ſelbſt verfaßten confidentiellen Memoran⸗ 
dum über Smyrna nach Corfu abgeſendet. Der Reis⸗ 

Effendi hatte, ehe er dieſe Schreiben erlaſſen, vier 

Fragen an Hrn. van Zuylen geſtellt, die Convention 

vom 6. au und den Einbruch der Ruſſen in die Tür- 

kei betreſſend, um ſich über die Verhaͤltuiſſe Frankreichs 
und Englands zu Rußland nach Ausbruch des Kriegs 
mit dem Letzteren, Aufſchluß zu verſchaffen. Hr. van 

Zuylen erwiderte fchriftlich, der Ruf. Krieg ſei eine, 

von der Pacification durchaus getrennte Sache, an wel⸗ 

cher England und Frankreich nicht Theil hatten, daß 
aber dieſe Mächte, im Einverſtaͤndniſſe mit Rußland, 

auf der Anerkennung des Vertrages vom 6. Juli 1827, 

als Baſis aller W unabaͤnderlich beſtehen 

müßten. Nach dieſen Erläuterungen und mehreren 

Conferenzen mit den Preuß., Niederlaͤndiſchen und 

Sardiniſchen Dragomans erfolgte obiges Schreiben. 

In der Hauptſtadt hat ſich nichts veraͤndert. Der 
Hattifcherif des Sultans zur allgemeinen Bewaffnung, 
welcher in die Provinzen abging, iſt ſehr kurz und ein 
ausführliches Manifeſt wird naͤchſtens folgen. s 

Nach einem umftändlichen Bericht von der Tuͤrkiſchen 
Armee, war die Donau⸗Armee 72000 Mann, mit In⸗ 
begriff der Via ben der Donaufeſtungen, ſtark. Als 
Kalil Bey auszog, den der Sultan reich beſchenkte, be⸗ 

eitete ihn Se. H. eine Strecke weit und ſprach bei 
* * die bedeutungsvollen Worte: „Rechne auf 
ich. othfalle folge ich Dir.“ 

3 iſt nunmehr entſchieden, daß der Sultan vorläufig 
mit 25000 Mann diseiplinirter Truppen zur Decrung 
der Hauptſtadt hier bleibt, was als ein Gluͤck zu be⸗ 
trachten iſt, da ſeine Anweſenheit zur Aufrechthaltung 
der Sicherheit der Franken viel beiträgt: Uebrigens ge⸗ 
ſchehen alle Kriegsanſtalten mit vieler Ordnung und 
Ruhe, wobei ſich aber die Beſorgniſſe der Großen und 
des Ministeriums nicht verhehlen laſſen. Aus dem Pa⸗ 
ſchalik von zanen iſt die Nachricht eingetroffen, daß 
dort ein Aufitand ausgebrochen iſt, während die Ruſſen 
vorruͤcken. Dieſe Nachricht beunruhigt den Divan fehr, 
und daher iſt es natuͤrlich, daß ſchon das Geruͤcht geht, 
daß Husni Bey ebenfalls Vollmachten erhalten habe, 
mit den Ruſſen Unterhandlungen einzuleiten. 8 

Bei den Dardanellen haben die Griechen vier reich 
beladene Türk. Schiffe weggenommen, und ſeitdem if 
Tahir Bey beordert, die Dardanellen zu bewachen. 

Alexandrien fol bereits blofirt fein und Ibrahim Na⸗ 

a hat der Pforte gemeldet, daß er ſich, in Folge der 
lokade, hoͤchſtens noch bis Ende Juni halten konne. 
Die Pforte hat, dem Vernehmen nach, die Nachricht 

erhalten, daß die im Paſchalik von Erzerum ausgebro⸗ 
chenen Unruhen mit einem Angriffe des Perſiſchen Prin⸗ 
5 Abbas Mirza auf Bagdad . ieſe 


nvaſion wird auswaͤrtigem Einfluſſe beigemeſſen, und 
oll, wie in Pera erzählt wird, n Me eigen Oupalario⸗ 
nen bedingt worden ſein. 
Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 6. Juni. 
Der Peloponnes umfaßt ſteben Departements: 
Das Ifte Argolis mit den Provinzen Argos, Nau⸗ 
plien, Nieder⸗Kahaja und Korinth. Das 2te Achaja, 


mit den Provinzen Calavryta, Voſtizza und Patras. 
Das 3te Helis, mit dem weſtlichen Theil der —— 
Gaſtouni und Pyrgos. Das ate Ober⸗Meſſenien, mit 
dem weſtlichen Theil der Provinz Arkadien, Navarin, 
Modon und Koron. Das Ste Nieder Pieſſenien, mit 
dem weſtlichen Theil der Inſel⸗ Provinzen Calamata, 
Emblacies, Androuſſe, Leondari, Klein⸗Maina und Weſt⸗ 
Maina. Das 6te Lakonien, mit den Provinzen Oſt⸗ 
Maine, en —ů Praſto. Das Tte Ar⸗ 
adien, mit de inzen Phanare i i 

lag uns ei. 910 5 0 „ Carytaina, Tripo⸗ 

Die Inſeln find in 6 Departements getheilt: 

die Nord⸗ Sporaden, ſchließt in ſich Enes ee 
los, Skyros, die Heliodronen, Ipſara und die dazu ge⸗ 
hörigen Inſeln. Das 2ke, die Oſt⸗Sporaden Samos, 
Kalymnos, Leros, Patmos und Icarfen. Das Ste, die 
Weſt⸗Sporaden Hydra, Svecia, Aegina und Salamis. 
Das ite, die Nord⸗Eykladen Syra, Seriphos, Thermi⸗ 
na, Zea, Andros, Timos und Mokonos. Das ste, Die 
Central⸗Cykladen — 2 Paros, Jos, Silinos, Poln- 
kandon, Milos, Kimilos und Syphnos. Das te, die 


Suͤd⸗Eyrladen Santorini, Anaphi i 
ga phi, Aſtipalaca, Baſſos 


Neueſte Nachrichten vom Kriegs⸗Schauplatze. 


Ueber die Einnahme von Iſaksza und die Erfolge 
der Ruſſiſchen Flottille auf der Donau, iſt eigener 
Armee⸗Bericht, aus dem Lager bei Satunnow vom 
30. Mai (11. Juni) datirt erſchienen. 

Als ſich unfere Truppen am 27. (g. Jun.) früh den 
Uebergang über die Donau erfochten hatten, war der 
Fluß während dieſes ganzen denkwürdigen Tages 
mit Gefäßen bedeckt, welche unfere Truppen und 
unſere Artillerie uͤberfetzten, um die vom Feinde ver: 
* Stellung einzunehmen. 

n einer der Feſtung Iſaksza zunaͤchſt liegenden 
Batterie haben wir 4 Kanonen, 1 Haubitze und einen 
großen Vorrath von Pulver und Munition gefunden. 

Tages darauf, den 28. (9. Jun) wurde der Donau⸗ 
Uebergang fortgeſetzt und die Brücke mit der größten 
Eile gebaut. Um 11 Uhr Vormittags ſetzte der Feind 
auch die übrigen Vorſtadte von Iſaksza in Brand. 
Der Kaiſer begab ſich an demſelden Tage Nachmit⸗ 
tags auf das Tͤrkiſche Gebiet. 

Se. Maj. ließen Sich in einer Barke über die 
Donau ſetzen, welche zo mit dem St. Georgen⸗Kreuze 
decorirte Zaporogskiſchen Keſacken führten. Einige 
Tage früher waren fie noch Unterthanen der Pforte. 
Ihr Heitmann, vormals Paſcha von 2 Roßſchweifen, 
befehligte ſie. Durch eine beſondere Fuͤgung erhielt 
der Kalſer an dieſem Tage die Nachricht, daß der 
Schach von Perſten einem Bataillon feiner Garde 
den ine Sr. — 5 ke habe, 

er Kaifer nahm ellung, wel i 
den Tag vorher beſetzt hatten, in ee BE 
fehenkte dem Grafen v. Wittgenſtein Eine von den 
in den Türkiſchen Batterien vorgefundenen Kanonen. 
en 255 58 > der Barke zurück und 
ießen von den Aporogski 
nach dem Ruffſchen Donau ilfer gelellen. Koſacken 

Am 29. (20. Juni) erklärte der Paſcha von Iſaksza 
ſchriftlich, daß er bereit ſei, die Feſtung zu berge⸗ 
ben. Es wurde ihm hierauf eröffnet, daß ihm eine 
Bedenkzeit bis zum folgenden Tage 0 Uhr Vormit⸗ 


tag) geſtattet werde, um ſich zu erklären, ob er die 


Capitulation annehmen wolle. Am 
0. (11. Juni) wurde dieſe Feſtung von 2 unferer 
iviſſonen beramnt. Während der Kaiſer ſich bei 

den Vorpoften befand, erſchienen 2 Türkiſche Parla- 

mentairs mit der Anzeige, daß der Paſcha die vor⸗ 

7 Bedingungen genehmige, und die 
eſtung zu übergeben bereit fer. Nach Uebereinkunft 

der Eapıtulation zeigten ſich gegen 3 Uhr 2 Paſchas, 

naͤmlich: Egub⸗Paſcha Befehlshaber von Iſaksza, 
und Haſſan⸗Paſcha, welcher nach Verſprengung ſei 
ner Truppen im Gefechte vom 27. (8. Juni) gendthigt 
war, eine Zuflucht in der Feſtung zu ſuchen. Sie 
hatten die Feſtung verlaſſen, um dem Kaiſer ihre 

Ergebenheit an den Tag zu legen. Unſere Truppen 

wurden von Diaſan Coldan-Paſchas in den Platz 

eingeführt, und nahmen jofort von den Thoren und 
der Feſtung Beſitz. Als Beweis, daß der gegenwärs 
tige Krieg kein National- oder Religions; Krieg iſt, 

braucht man nur anzuführen, daß unjere b 

beim Einruͤcken in die Feſtung die Laden offen un 

die Einwohner zu ihrem Empfang bereit fanden. 

Bald ſah man dieſelben im friedlichen Umgange mit 

unſeren Officieren und Soldaten. a N 
Der Beſatzung und den beiden Paſchas it —— 
bzug geſtattet worden. 85 Kanonen, 7 Fahnen 

und ein bedeutender in der Feſtung vorgefundener 

Vorrath von Munition und Lebensmitteln ſind in 

unſere Hande gefallen. — An demſelben Tage iſt 

uns die Nachricht von einem am 28. fruͤh zwiſchen 
unſerer und der Tuͤrkiſchen Flottille bei Brailow 
ſtattgehabten Gefechte zugegangen. Unſere von dem 

Capftain Zawadowski angeführte Flottille beſtand aus 

7 Schiffen verſchiedener Größe, die Tuͤrkiſche dage⸗ 

gen aus 32. Das Gefecht begann fruͤh Morgens 

und war ziemlich lebhaft, jedoch bald wurde die 

Flagge des feindlichen Admiral: Schiffes herunterge⸗ 

laſſen und nach einigen Stunden waren 25 Tuͤrkiſche 

Schiffe genommen, derſenkt, verbrannt, und zerſtört. 

Die den Tuͤrken gebliebenen 6 Schiffe haben ſich uns 

ter die Batterien von Motozyn geflüchtet. 

Dieſer Sieg, welcher durch die kühnen und zweck⸗ 
mäßigen Anordnungen des zum Eontre⸗ Admiral be⸗ 
förderten Capitains Zawädowski und unſerer See⸗ 
leute erfochten worden, macht die Lage von Braitow 
ſchwieriger, indem ſich dieſe Feſtung dadurch ohne 
alle Communication mit dem rechten Donau-Ufer bes 
findet. Die Belagerung ruͤckt mit jedem Tage vor⸗ 
waͤrts. 2 

Der Bau der Brücke über die Donau iſt bereits 
beendigt. In diefem Augenblicke geht eine Abthei⸗ 
lung Kavallerie über dieſelbe, welcher die ganze Ars 
mee folgen wird. 


Nachrichten aus Czernowitz vom 13. Juni zufolge iſt 
der Koͤnigl. Preuß. General Graf von Kol, nebit den 
ihm beigegebenen Officieren am Abend des 11. daſelbſt 
eingetroſſen, und am 13. Morgens weiter nach Jaſſy ge⸗ 
reiſt. — Die Beſatzung von Braila bat neuerlich einen 
Ausfall gemacht, bei welchem 600 Tuͤrken zu Gefangenen 
gemacht fein ſollen. Das Gefecht fol ſehr beftig und 

Verluſt von Seiten der Ruſſen ebenfalls nicht unbe⸗ 
deutend geweſen ſein. Die Belagerer, welchen es gelun⸗ 
Br it, mehrere Breſchen zu bewerkstelligen, haben ſich 
en Zeit swerken dergeſtalt genähert, daß ſie bereits 
gegen das Feuer der Tuͤrkiſchen Batterie in Sicherheit 


ihm angebote 


25 


ind. Man hält die Uebergabe von Braila um fo mehr 

r nahe bevoriichend, als die Ruſſiſchen Truppen, welche 
ſich auf dem rechten Ufer der Donau befinden, die Ver⸗ 
bindung der Garniſon mit dem entgegengeſetzten Ufer 
dieſes Fluſſes unterbrochen haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Müblenhagen dei Demmin. Am 15. Juni d. J. feierte 
der Domainen Pächter Hr. Amtmann Muller zu Muͤh⸗ 
lenhagen im Demminer Kreiſe, und Beſitzer des Ritter⸗ 
gutes Seltz, welcher ſich von jeher nicht nur durch Thä⸗ 
tigkeit und Verbeſſerung aller Zweige der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kultur ſeloſt auszeichnete, ſondern auch durch 
ſein Beiſpiel und Verbreitung beſſerer Vieh⸗Ragen noch 
beſonders vortheilhaft auf die ganze Umgegend einwirkte, 
das 5% jährige Jubilaum als Pächter der Königl. Do⸗ 
mainen-Vorwerke Muͤhlenhagen und Roſemarſow. — 
Morgens wohnte derſelde nebſt feiner Gattin Kg 
an dieſem auf einen Sonntag fallenden Jubi u 2 
umgeben von feinen Kindern und zahlreichen Enkeln, 
dem Gottesdienſte zu Clatzow bei, wo der Hr. Prediger 
Muller Beranlaſſung nam, mit Beziehung auf den 
Jubelgreis, von der Dankbarkeit gegen Gott für das dem 
Gefeierten wahrend jo langer Zeit erzeigte Gute paſſende 
Erwaͤhnung zu thun. an 

Zuruüagetehet nach Muͤhlenhagen, wurden dem Jubi⸗ 
lar zwei ſehr geſchmacvoll gearbeitete ſilberne Becher, 
einer von ſeinen Kindern, der andere von mehreren Do⸗ 
mainen⸗Beamten u. Paͤchtern der Umgegend, überreicht. 

Nachdem der Jubelgreis hiernaͤchſt der verſammleten 
Geſellſchaft feine lebhafte Freude darüber ausgedruckt 
hatte, daß er von des Königl. Oberpraͤſidenten ic. Hrn. 
Sack Excellenz, von des Hrn. Finanz⸗Miniſters v. Motz 
Excellenz, von denen Mitgliedern der Koͤnigl. General⸗ 
Verwaltung der Domainen und Forſten im hohen 
Finanz ⸗Miniſterio und privatim noch von einigen in 
hohem Range ſtehenden Goͤnnern mit Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Schreiben beehrt worden war, uͤberreichte der Landrath 
Demminer Kreiſes demſelben in hohem Auftrage des 
Hrn. Dberpräfidenten ꝛc. Sack rene ein Schreiben 
deſſelben, welchem das auf Sr. Excellen 1 
von des Königs Maieſtaͤt dem Inbel rell allergnaͤdig 
bewilligte allgemeine Ehrenzeichen erfier Klaſſe, fo wie 
das von des Hrn. Finanz Minifters Excellenz demſelben 
2 Patent als Koͤnigl. Ober⸗Amtmann beigefügt 

Der Übrigens noch ſehr kraftige und thaͤtige Jubilar 
wurde durch dieſe mehrfachen Beweiſe Aerhöchler und 
Hochſer Gnade u. Auszeichnungen dergestalt uberraſcht, 
daß er sichtlich angegeigen war, und erfi in dem Aus⸗ 
drucke feiner hochſten Dankbarkeit und Freude Erleichte⸗ 
rung fand, ſo wie in der Aufforderung an ſeine Kinder 
und Enkel, das Andenken an die Gnade Sr. Maleſtät 
des Königs und der höchiten Behörden, in Auszeichnung 
und Belohnung des redlichen Fleißes, und der Beharr⸗ 
lichkeit in jedem Fache des menſchlichen Wirkens und 
des Strebens nach mehrerer Vollkommenbeit, tief in 
ihren Herzen aufzubewahren, und dieſes auf 
ihre Nachkommen zu übertragen. 

Ein fröhliches Mahl, in Geſellſchaft von 120 Per⸗ 
ſonen, unter einem großen Zelte, von der fchönften Witte⸗ 
Een de en Ta Bl, at 

{ uͤter gegebenes beſonderes Feſt, } 
diefen Tag einer feltenen Zubelfeier. — Um ug die⸗ 


durch eine wohlthaͤtige Handlung zu 
ad a ſich 15 Jubelgreis, bei dem Bau eines 
nenen Schulhauſes in Noſemarſow, die ſaͤmmtlichen, 
der dortigen nicht zablreichen und armen Gemeinde zur 
Lack fallenden baaren Koſten ganz allein zu übernehmen. 


Naugard, den 15. May 1828. Heute wurde die neue 
aus den Erſparniſſen der Verwaltung erbaute Kirche der 
biefigen Straf⸗ und Beſſerungs⸗Aufcalt feierlich einge⸗ 
weiht. — s Innere derſelben it einfach aber mit 
Sorgfalt verziert, und augenſcheinlich find hier keine 
Koſten geſpart worden, um die Stimmung die dadurch 
hervorgerufen werden fol, fo angemeſſen und würdig 
als möglich zu machen. 

Die Bekleidung der Kanzel und des Altars, und die 
ſilbernen Geraͤthe des letztern, verdankt die Anſtalt un⸗ 
mittelbar der Gnade Sr. Majeſſaͤt des Königs, welche 
eine bedeutende Summe dazu anzuweiſen geruht haben. — 
Ohnſtreitig gebührt dem Seelenheil der Gefallenen die 
nämliche two nicht großere Sorgfalt als dem ihrer gluͤck⸗ 
lichern Bruͤder, und jedenfalls wird die Aufmerkſamkeit 
und Achtung die man ihren hoͤheren Intereſſen beweiſt, 
dazu beitragen muͤſſen, ihnen nach und nach die Augen 
über dieſelben zu öffnen. 5 . 

Nachdem der erſte Prediger des Orts, der zugleich 
Seelſorger der Anſtalt iſt, vor dem Altare den Seegen 
des Hoͤchſten für die neue ihm geweihte Staͤtte erfleht 
und die Liturgie abgehalten hatte, hielt derſelbe eine 
kraͤftige Rede über 1. B. Moſes Cap. 28. V. 17. 

Zum Schluſſe verkündigte der Direktor der Anſtalt, 
Namens des Herrn Ober⸗Praͤſidenten Sack Excellenz, 
welcher durch Krankheit verhindert worden, der Feier⸗ 
lichkeit beizuwohnen, vier ausgezeichneten Corrigenden, 
die ihre beſtimmte Strafe vorlängit abgebuͤßt, das Ende 
ihrer Gefangenſchaft. — Sie legten in ſeine Hand das 
feierliche Geluͤbde ab; nie wieder die Bahn des Laſters 
u betreten, und emyfingen zur Befeſtigung ihrer guten 

orſatze das heilige Abendmahl. 5 

Möge das beſſere Gefühl, das ſichtlich in ihnen ange⸗ 
regt war, moͤge das Andenken an dieſe Stunde und an 
die Theilnahme und Ruͤhrung der zahlreichen Verſamm⸗ 
lung, ſie auf ihrem neuen Lebenswege ſchuͤtzend und 
warnend begleiten, und ſo der Zweck erfuͤllt werden, der 
ihrer heutigen Entlaſſung zum Grunde lag, und möge 
das neue Gotteshaus den Erwartungen entſprechen, die 
der Menſchenfreund davon zu hegen berechtigt iſt. 


Neiſſe, 14. Juni. Geſtern Nachmittags 3] Uhr find 
9 in der Naͤhe hieſiger Stadt befindliche Yulvermühlen 
durch eine, wie fich aus der vom Orte her empfangenen 
Mittheilung ſchließen laßt, noch nicht mit Gewißheit 
ermittelte e aufgeflogen. Die Erplofion war 
bedeutend und wurde in betraͤchtlicher Entfernung, unter 
andern in dem 4 Meilen von hier liegenden Städtchen 
Zuckmantel im Fuͤrſtenthume Troppau, mit Deutlichkeit 
vernommen. In Neiſſe ſelbſt find verſchiedene Haͤuſer 
mehr oder — — beſchaͤdigt worden. Beruhigender, 
als man vermuthen ſollte, lauten indeß die Nachrichten 
in Betreff des Schickſals der in dieſen Mühlen be⸗ 
Laie geweſenen Arbeiter und anderer Perſonen. Dem 
ei weitem größten Theil derſelben gelang es namlich, 
ſich zu rechter Zeit zu retten Nur dem Inspector Sa⸗ 
game ward durch einen Balken der Arm zerſchmettert 
und ein Pulvermüller Teichmann wurde gegen 15 
Schritt weit 17 chleudert und ſtarb nach wenigen 
Stunden. Die zerſtoͤrende Kraft des Pulvers hat indeß 


’ 


hier fo mächtig gewirkt, daß auf den Stelen, wo di 
ee ei Mur enge Traser zu finden 
7 en, e ſtarke 
ar Ehe ‚Bunde. ä 
Jie Summe der Anmeldungen zur Go ebens⸗ 
verſicherungsbank iſt in ſtetem Anwachſen, 3 = Er⸗ 
Öffnung dieſer großen Anſtalt wurde ſchon Statt gefun⸗ 
den haben, wenn Jeder, welcher fich ihr anſchließen will, 
bedächte, daß es eden kein Verdienſt iſt, darch Zandern 
die Erdſſnung der Bank aufzuhalten. Die Anmeldun⸗ 
gen ſind weder mit Koften noch Riſiko verbunden. Je⸗ 
dem neuen Theilnehmer der Bank macht deren Bareaı 
prompte Anzeige von der Summe, die die angemeldeten 
Verſicherungen erreicht haben und bewährt dadurch das 
Weſen der Oeffentlichkeit, ohne welche die Gegenſeitig⸗ 
keit nur ein leerer Name ſein wuͤrde. Die Summe 
der Anmeldungen beträgt bis heute über 700000 Thlr. 


Preuß. Courant. 

Das in Bremen ganz neu erbaute allgemeine Gefan⸗ 
genhaus am Dftertbore iſt nun feit einigen Wochen fer⸗ 
tig, und die berüchtigte Giftmiſcherin darin zuerſt feſt⸗ 
genommen worden. Dieſes furchtbare Weib batte nicht 
weniger als 40 Menſchen hingeopfert, ehe ihre Verbre⸗ 
chen entdeckt wurden und ſie bereut nichts, als daß ſie 
ſich habe ertapven Iafen. Da fie sebr geſchwollen und 
bereits fo ſchwach IR, daß man fie in den Gerichtsſaal 
tragen muß, fo fürchtet man, daß fie ſich ſelbſt vergiftet 
habe, und durch Selöſtmord dem vergeltenden Arm der 
Gerechtigkeit zu vorkommen werde. Dieſe merkwuͤrdige 
Verbrecherin iſt ubrigens von einem gefaͤlligen Aeuße⸗ 
ren, ſchien ein ſehr ſanftes liebevolles Denchmen zu ha⸗ 
ben, und fand ein beſonderes Vergnügen darin, dieieni- 

en Perſonen, denen fie Gift, beigebracht Hatte, bis zu 
d e ES 

nen zu be en. a 7 en ſie 
war Maͤuſebutter. ne 

Den fuͤnfjaͤhrigen Bemuͤhungen des Beſitzers des 
Guts Jarchomin bei Warſchau iſt es gelungen, eine 
große Sandſtrecke an der Weichſel, in die fchönften 
Weinberge umzugeſtalten. Bei der fle e der Wein⸗ 
pflanzungen daſelbſt, find die Vorſchriften des Herrn 
Kecht, in deſſen Werte über den pracfifchen Weinbau, 
mit den beſten Erfolgen beobachtet worden. 


Die Pferderennen in England. 

Die erſte Nachricht, die man von Wetten in England 
findet, schreibt ſich bereits aus der Zeit Heinrichs 119 ber, 
und es it keinem Zweifel unterworfen, daß. hon fü 
die Ebene von Epſom der Ort wurde, wo die Liebhaber 
jener Beluſtigung . nachhingen. Mit 
dem Anfange des I7ten Jahrhunderts kam indeß zuerſt 
eine gewiſſe Form in die Wetten, und die Vorliebe Ja⸗ 
kobs I. für dieſelben laßt vermuten, daß dieß in der 
Zeit geschehen ſei, wo der Konig feinen (jet nicht mehr 
vorhandenen) Palaſt Nonſuch, bet Ewell (2 Engl. Mei⸗ 
len von Epſom) bewohnte. Unter Jakobs Regierung 
wurden die Pferderennen zu einer allgemeinen u. natio- 
nellen Beluſtigung. Man nannte ſie damals Glocken⸗ 
renner, weil der Preis aus einer filbernen Glocke beſtand 
und man von dem Gewinner die Redensart brauchte, er 
habe die Glocke davon getragen. Das erſte Arabiſche 
Pferd, das man in England als ein ſolches kannte, wurde 
von dem Jockey eines gewiſſen Herrn Markham, eines 
Kaufmanns, für 500 Pfd. St. gekauft. Während der 
Buͤrgerkriege wurden die Rennen zwar unterbrochen, 


kamen aber deswegen nicht aufer Gebrauch, denn wir 
finden, daß Herr Place, Cromwells Oberſtallmeiſter, das 
berühmte Pferd „der weiße Tuͤrke“ und mehrere treff⸗ 
liche Zuchtſtuten beſaß, von denen er eine, fein 10 855 
pferd, während der Nachſuchung nach Cromwells 7 
ſeligkeiten, zur Zeit der Wiederherſtellung des Koͤnigs⸗ 
thumes, in einem Grabgewolbe verbarg, wovon ſie nach⸗ 
her den Namen der „Sarg⸗Stute“ erhielt, unter 3 
fie auch. in verſchiedenen Stammbaͤumen aufgefuͤhrt iſt. 
Karl II. ſtellte kurz nach feiner Thronbeſteigung die unter 
Jakob J. eingerichteten Pferderennen in Rewmarket Br 
der her, ſetzte regelmaͤßige Zeiten zur Abhaltung derſel⸗ 
ben feſt, und verordnete, daß ſowohl dort, als an andern 
Orten, wo Rennen gehalten wurden, ſtatt der fo 
ebraͤuchlichen ſilbernen Glocken, ſilberne * 
Schalen zum Werthe von 100 Pfd. St. als K Abri 
Preiſe ausgefeht werden follten. Wilhelm III., der 5 7 
gens kein Liebhaber der Pferderennen 3 
in militaͤriſcher Hinſicht, der Pferdezucht feine m Kr 
amkeit, und unter ſeiner Regierung wien we 
er beruͤhmteſten Hengſte eingeführt. Der Prin 4 ein 
b. Dänemark wirkte bei feiner Gemahlin, der ie — 
Anna, es aus, daß fuͤr mehrere Orte Koͤnigl. al — 
Silbergeſchirr ausgeſetzt wurden. Gegen das 0 chier 
Regierung Georgs 1. wurden die Preiſe in Se er 
in Geld, und zwar 100 Guincen, verwandelt. — 
Georg II. waren mehrere vortreffliche Vollblutpferde in 
England, unter denen die berühmteſten die Araber . 
ley und Godolphin waren (Beſitzthum der Hrn. Darley 
und Lord Osborne). Den erſten brachte Hr. Darley, 
der damals in Handelsgeſchaͤften ſich im Morgenlande 
befand, aus Aleppo mit, und er war wahrſcheinlich ein 
aͤchtes Arabiſches Wuͤſtenpferd der letztere ward durch 
Hen. Coke aus Frankreich herubergebracht, der ihn Hrn. 
Wiliams, dem Beſitzer des St. James⸗Kaffeehauſes in 


London, zum Geſchenk machte, von dem ihn der Graf 


odolphin (Lord Osborne) erhielt. Von dem e ſiel 
— De Rennpferd, der „fiegende Childers“ (nach 
feinem Beſitzer, Leon-Childers, fo genannt). Diefen 
erhielt der Herzog v. Devonſhire, als er nur 3 Jahr 
alt war, und fchlug fpäterhin, als man ihm = = 
abkaufen wollte, deſſen Gewicht in Silber aus, wa ur 2 
ſcheiulich auf 5 — 6000 Pfd. St. betragen haben würde: 
zur damaligen Zeit eine bedeutende Summe für ein 
Pferd. Er rannte nur in Newmarket und es giebt eine 
alte Sage in Horkſhire, wornach man feine . 
liche Schnelligkeit zuerſt bei einer hitzigen Fuchsjag — 
kannte, wo alle anderen Pferde erſchoͤpft zuruͤckblieben, 
und er allein das Feld behauptete. Nur eines Pferdes 
muß noch hier Erwähnung gefehehen, des beruͤhmten 
Eelipſe. Dieß Pferd war zuerſt ein Eigenthum des Her⸗ 
zogs von Cumberland (Sohnes Georgs II.) der ihm den 
Namen gab, weil es gerade im Jahre der großen Son⸗ 
nenfinſterniß von 1764 fiel. Es kam erſt im 5ten Jahre 
auf die Rennbahn, und zwar zum Erſtenmale in Epſom. 
Er lief eint 4 Engl. Meilen in 8 Minuten, mit einer 
Laſt von 12 Stein (Engl.) und gewann mit eben dieſer 
Laſt 11 Königspreife. Ein gewiſſer Wildman kaufte nach 
dem Tode des Herzogs von Cumberland das Pferd, als 
ein Jahrsfuͤllen, auf der Auktion der Pferde des Herzogs 
r 75 Guineen, und von ihm ward es 5 Jahre ſy ter, 
mot dem Pferderennen in Wincheſter, für 1750 
ft en an rn. DRelly verkauft, der ſpcterhin ver⸗ 
icherte ein⸗ 


an 
das Pferd habe ihm uͤber 25000 St. 
gebracht. ce nie einen Peleſchenc lag oder einen 


1 


rar BR 17 ließ A bei den Werten alle 
rde weit hinter ſich zuruͤck. . 
Wann die Wetten 155 Epſom zuerſt men t gehal⸗ 


find. Eine lange Zeit hindurch wurden ſie zwei Male 
im Fahre geha en. Boine af es Sitte, um II Uhr 
Morgens anzufangen, in die Stadt zum Mittagseſſen 


i BDekanntmach un g. 
Betrifft die en nt goichgen Dampfſchiffahrts⸗ 
eſellſchaft. 

Se. Majcſſat der Konig haben geruhet, die auf Aetien 
egruͤndete Damufſchiſfahrts⸗Geſellſchaft zu Stettin und 
le zur Allerhoͤchſten Genehmigung eingereichten Statue 

ten derſelben, mittelſt allergnaͤdigſter ‚Kabinetsorder vom 
3. Mai c. zu beſtäͤtigen, und befolge ich den mir ertheil⸗ 
ten Auftrag, wenn ich dieſes hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß bringe. Stettin, den 17. Juni 1828. 
Der Königl. wirkliche Geheime Rath und Oberpräſident 
von Pommern. (gez.) Sack. 


Literariſche Anzeigen. 


M US EU 


für 


. ar — 5 5 
Pianofortemusik und Gesang. 
- Herausgegeben 
von 


A. HÜHLING. 

Subseriptionspreis cines jeden Heftes 5 Sgr. 

Unter diesem Titel erscheint eine Sammlung 
von Musikstücken für Pianoforte ohne Begleitung, 
in monatlichen Heften, jedes von 3. Bogen, auf 
schönes Velinpapier, mit grösster Eleganz ge- 
druekt. Der Inhalte besteht zu zwey-Drittheilen 
us neuen Originalcompositionen bewährter Künst. 
ler, zu einem Drittheile aus arrangirten und älte- 
ren werthvollen Sachen. Man macht sich auf 
einen ganzen Jahrgang verbindlich, und zahlt mo- 
natlich beim Empfange jedes Heftes. 2 Hefte 
sind bereits erschienen. Der Preis für ein einzel- 
nes left ohne Subseription ist 124 Ser, 

(In Steitin zu haben in der Buch- und Musika 
lienhandlung ven M. Böh me, kleine Domstrasse 
No. 784.) 


F. 3 Moria Mbh 
i F. S. mori 2 i 
Ba: ü (Moͤnchenſtraße No. 464) iſt 


Das Seebad zu Swinemuͤnde. 


Als Anhang, eine kurze Anleitun die Inſel Ruͤ⸗ 
gen zu bereiſen. Vom Dr. Rich. Kind, Koͤnigl. 
Kreisphpſikus und Bade⸗Arzte. Mit einer Anz 
ſicht und einem Plan von Swinemünde. 
broch. 1 Rthlr. 

Ber F . mor in (Mönchenſtraße No. 464) iſt fo 
eben angekommen: f 

Ariegs⸗ und Friedensgeſetze der Muſelmänner/ 


3 N 


3 aus dem Arabiſch. uͤberſ. von J. M. Zeilinger. 
roch. 4 Sgr. = 


Optiſche Zimmerreiſe. 
- Rünftigen Freitag als den aten July erſcheint die 
ate und vorletzte Reihenfolge der Vorſtellungen im 
Engliſchen Haufe. Stettin, den zoſten Juny 1828. 
Hollaubek. 


Todesfälle. 

Meinen werthen Freunden und Verwandten zeige 
ich tief gebeugt hiemit ergebenſt an: daß nach dem 
Nathſchluſſe der weiſen Vorſehung mein innig ge 
liebter Ehegatte, der Uhrmacher Auguſt Bergarün, 
in einem Alter von 32 Jahren den z7ften d. M. zu 
einem beſſern Leben abgerufen wurde. 

3 Louiſe Berggruün, geborne Rod), 

Gleichzeitig füge ich für ein geehrtes Publikum 
die Wen hinzu, daß ich das Geſchaͤft meines 
ſeeligen Mannes durch einen bewährten Gehuͤlfen 
ununterbrochen fortſetzen werde, und bitte daher 
um ferneren geneigten Zuſpruch, unter Verſicherung 
prompter und reeller Bedienung. Stettin, den 
23. Juni 1828. Wittwe Berggruͤn. 


Heute Vormittag um halb 11 Uhr, ſtarb mein 
geliebter Mann, der penf. Koͤnigl. Regierungs⸗Kanze⸗ 
lift Johann Daniel Darfow, in einem Alter 
von 77 Jahr 8 Monat und 15 Tagen. Dieſen für 
mich ſo ſchmerzhaften Verluſt zeige ich meigen Ver⸗ 
wandten und Freunden hiedurch ergeberft an. Cams 


min, den aaſten Juny 1828. 8 : 
Maria Darkow, als hinterbliebene Witwe. 


Entbindung. 
Die heute Morgens 42 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent 
bindung meiner Frau geb. v. Borcke von einem 
eſunden Knaben, beehre ich mich entfernten Vers 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
r. Schoͤneberg, den aıften Juny 1828. 

R 8 5 Leſchbrand. 
— B — — — 
Oeffentliche Erklärung. 

Umſtaͤnde veranlaſſen mich zu der Anzeige, daß ich, 
bewogen durch die lebhafte mir gewordene Beſchaͤfti⸗ 
gung, Stettin jetzt als meinen feſten Wohnſitz be⸗ 
trachte, und durch keine Reiſen in der Ausübung 
meines Berufes mich ſtoͤren laſſe. Noch einige wenige 
Schüler kann ich vom ıften k. M. ab annehmen. 

8. Vienner aus London, \ 
Lehrer der Engliſchen Sprache, gr. Oderſtraße Nr. 5. 


5 f Anzeigen. 
Säufigen Anfragen zu begegnen, beehre ich mich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß mein Geſchäfts⸗ 
Local unverändert in und unter dem Zauſe meines 
Vaters, Schuhſtraße Ar. 855, iſt. zugleich 
empfehle ich mich mit allen Sorten weißen, ro⸗ 
then und ſüßen Weinen, in beſter Güte und zu 
ſehr billigen Preiſen, welche ſowohl in meinen 
Rellereyen wie in meinem Comtoir und in der 
dabei befindlichen Wein⸗ Stube, Fuhrſtraße in 
felbem Haufe, zu jeder Tageszeit, in Gebinden 


den verſchiedenen 


Wo? erfaͤhrt man in der Zeitungs⸗Expedition. 


und Flaſchen zu Befehl ſtehen. 


werden auf Verlan Preis- Song 


en Se eben, Er ift b 
3 „auch guter Franz⸗ 
und Graves wein das Anker für 10 Athlr 
und die Bouteille für 71 Sgr. 2 
ſtellt. S. F W. S. Hk 0 5 
2K 
„ Feiner Moe. 
Led de 


isporter das Anker 19 
re die Bouteille — 8 
Brauneberger das Anker 1 


Re 5 me 16 
empfehle ich in vorzüglicher Güte, und b 
daß wenn beim Kauf beifeben 1 ganzes ober Teich 
auch 1 Anker gleich auf Slafchen gewünſcht wird, 
zum Anker⸗Preiſe, aufs Anker 44 verſiegelte und 
ſchön etiquettirte Flaſchen, gegeben werden. 

©. F. w. Schultze. 


Den letzten Transport von 

Dariier Tapeten ꝛc. 
habe ich erhalten und kann ich nun ſolche i t 
ſchoͤnen Müſtern von is Sgr. an pr. Site . 
fen, fo wie ich auch Borten in vielen ſchoͤnen neuen 
Muftern recht billig offerire, die ich auch ohne Tas 
pete verkaufe. C. B. Kruse, 

Grapengießerſtraße No. 421. 


Den e e en RAN 
urch die von Jerrn Heinri £ 
zweiten Beilage zu No. 47 Nele gene in der 
als rühmlichſt bekannt 
empfohlene und etwa noch öfter zu empfehlende 
ſdcht engliſche Univerſal⸗Glanzwichſe, 
bin ich, um Irrihum zu vermeiden, veranlaßt, das 
hieſige und auswaͤrtige geehrte Publikum darauf aufs 
merkſam zu machen, daß jene wichſe keineswe⸗ 
ges die von mir ſeit vielen Jahren verkaufte und 
im In- und Auslande 
ruh mlich ſt bekannte 
Aecht engliſche Univerſal⸗Glanzwichſe von 
G. Fleetword in London iſt 
ondern der Verkauf dieſer wirklich ächt 1. 
ſchen Fleetwordwichſe, die ich ieee A 
Auslande erhalte, nur mir allein für hieſigen Prag 
F NT 
(des au on mir 
brauche, Kuweiſungen beweiſen. . gebenden Ger 


P. F. Duͤrieüx, Schuhſtraße No. 148. 


—ů—ů 
Sachs & Schönfeld, Optici 
empfehlen ſich mit ihren bekannten optiſchen Inſtru⸗ 
menten und Brillen, bitten um geneigten Beſuch 
Wird 8 — einige Tage hier fein 
Logiren olt 
in der Leulfengraße. 3 


Es wird eine erfahrne und mit guten 
verſehene Wirthſchafterin zum aten delt Pere 


Hiebei eine Beilage. 


uf 
„ 
1 


Beilage zu Nr. 52. 


Crullenhaus in specie, für den damaligen 


Vom 30. 


8 


der privilegirten' Königl. Stettiner Zeitung. 
Jun ius i 


1.82.8. 


Noch Anzeigen. 

Einem geehren Publikum empfehle ich die von mir 
in vorzüglicher und ausdauernder Güte angefertigten 
Feuermaſchinen, welche wegen ihres neuen Mecha⸗ 
nismus beſonders nuͤtzlich ſind. Das Repariren und 
Füllen alter Maſchinen werde ich aufs. befte bejors 
gen und empfehle bey dieſer Gelegenheit meinen Vor⸗ 
rath von modernen Pfeifen⸗Koͤhren, desgleichen alle 
in mein Fach einſchlagende Artikel. 

Friedr. Weybrecht, Drechsler, 
Pelzerſtraße No. 303. 


unterzeichnete beſuchen zum erſten Male naͤchſte 
9 zu Frankfurt a. d. O. mit folgen; 
den Artikeln eigner Fabrik: 

Aecht franzöſiſchen Gewehren, 

Aechten St. Etienner Flintenrohren, 2 

N. R. OGeſtr. ausſchl. privileg. Nupferhütchen u. 

allen möglichen Jagdgeräthſchaften. 
Auch halten fie daſelbſt Lager ihres bekannten Ro⸗ 
billard's, Rape u. a. fremden Schnupftabacken. 
Ihre re ift im Haufe des Herrn Ehrenberg 
am Markt 1 Treppe hoch. 

Sellier et. Comp., 
aus Paris, Leipzig und Prag. 


Aufforderung _ 

Auf den in der ukermark belegenen, Vol. 6 Pag. 477 
des Kammergerichtlichen H. 
genen, und den Oberſt⸗Lieutenant Magnus Carl 
Heinrich Joachim von Arnim, (letzt deſſen Sohne 
Carl Otto Friedrich Wilhelm von Arnim,) dem Ma⸗ 
jor Friedrich Wilhelm und dem Hauptmann Auguſt 
Ferdinand Valentin Gebruͤdern von Arnim gehoͤri⸗ 
en Lehnguͤter Sternhagen und mee e 
aftet sub Rubr. III. No. 42 aus dem Erbrezeß vom 
ı6ten July 1817 ein Lehnsſtamm-Capital von 3681 
Rihlr. 1 Gr. 103 Pf. alt 2 x 1 
i Famili ls Abfindun 
nimſche Familie, und zwar a 9 Beſtger 
dieſer Cavel, den Major Carl Chriſtoph Joachim von 
Arnim auf Blankenſee, und nach des letztern Tode 
iſt dieſes Lehnsſtamm⸗Capital durch den Theilungss 


rezeß vom ıften Juli 1825, auf den Oberſt⸗Lieutenant 


Carl Heinrich Joachim von Arnim, aus dem Haufe 

Kenberg vererbt. Da dieſer nun aber das Bes 
ſib⸗Dokument über dieſes Capital, den Erbrezeß vom 
ı6ten July 1817, nebſt Hypothekenſchein des Königl. 
Kammergerichts vom auen May 1820 auf einer Reife 
von Sternhagen nach Creizig in Pommern verloh⸗ 


ven, fo werden auf den Antrag der Geſchwiſter von 


Arnim, als: 
2) der verehelichten Hauptmann von Wedellſtaͤdt, 
. en —.—— ned Sau Bernie, 
- an es Ehegatten, des Hauptmann 
von Wedellſtaͤdt, >” . ; 
2) der verehelichten Lieutenant von der Golz, Ca; 


ppothefenbuchs eingetra⸗ 


| 
roline Roſalie Ulricke Philippine, gebornen 
von Arnim, 

3) des Carl Otto Friedrich Wilhelm von Arnim, 
beide letztere noch minorenn, und vertreten durch ih— 
ren Vormund, den Regierungs⸗Rath Sterling, als 
die einzigen Legirimirten Erben des verſtorbenen 
Obriſt⸗Lieutenants Carl Heinrich Joachim von Arnim, 
alle diejenigen, welche an das bezeichnete Dokument 
als Eigenthümer, Ceſſtonarien Pfand: oder ſonſtige 
Briefs Inhaber, oder deren Erben, Anſprüche zu has 
ben behaupten, hierdurch öffentlich aufgefordert, ſich 
in dem coram deputat, Kammergerlchts⸗Referenda⸗ 
rius von Schierſtaͤdt auf den z9ſten Auguſt c., Bor; 
mittags um ıı Uhr, hier auf dem Kammergerichte 
anberaumten Termine zu geſtellen, und ihre Anſprüche 
zu beſcheinigen, widrigenfalls ihnen deshalb ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt, fie mit ihren Anfprü- 
chen daran prakludirt, und gedachtes Dokument für 
amortifirt erklart, und ſtatt deſſelben ein neues ausge; 
fertigt werden ſoll. Den Abweſenden werden die 
Juſtiz⸗Commiſſarien Ciborovius, Weſſel und Zimmer⸗ 
mann als e in Vorſchlag gebracht. Ber⸗ 
lin, den ı4ten April 1828. 

I Koͤnigl. Preuß. Kammergericht. 


Bekanntmachung, 
die Seefeuer zu Neufahrwaſſer und Kir: 
oft betreffend. 

Das Seefeuer zu Rixhoͤft wurde bisher den ısten 
Mai eines jeden Jahres ausgeloͤſcht und den ıflen 
Auguſt wieder angezündet, und die Hafenfeuer zu 
Neüufahrwaſſer erlofben den zsſten Mai und fingen 
dee September wieder zu brennen an. 

Hoͤherer Beſtimmung zufolge werden beide See⸗ 
feuer nunmehr, ſowie das auf Hela befindliche Dreh⸗ 
feuer, das ganze Jahr hindurch, ununterbrochen, 
von Sonnen: Untergang bis Sonnen-Aufgang leuch⸗ 
ten, welches dem ſchiffahrttreibenden Publikum mit 
dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß die Rich⸗ 
tung des Doppelfeuers zu Neufahrwaſſer durch den 
Bau des Leuchtthurms nicht verändert worden iſt. 

Danzig, den riten Mai 1828. 


Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Häuſerver kauf. 

Das am Roͤddenberg lub No. 240 belegene, dem 
Schugmacher Johann Carl Friedrich Fortong zugehö⸗ 
rige Haus mit Zubehör, welches zu 967 Rthlr. abge⸗ 
ſchaͤtzt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der dar⸗ 
auf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, auf 
2260 Nthlr. ausgemittelt worden iſt, ſoll im Wege 
der nochwendigen Subhaſtation den ꝛ9ſten July d. J, 
Vormittags um 11 Uhr, im hieſigen Stadtgericht 
durch den Herrn Juſtizrach Hartwig öffentlich ver 
kauft werden. Stettin, den sten May 1828. 

Se Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Das in der Louiſenſtraße unter No. 735 belegene, 
den Erben der Wittwe des Kaufmanns Potter zuge: 


hörige Haus, welches auf 10420 Rthlr. abgeſchaͤtzt, 
deſſen Ertragswerth aber, nach elbzug der offentlichen 
Laſten und Reparaturkoſten, auf 12696 Rehlr. 20 Sgr. 
ausgemittelt worden iſt, Fell im Wege der freywilli⸗ 


gen Subhaſtation, auf den Antrag der Intereſſenten, 


am 22ften July d. J., Vormittags um 10 Uhr, durch 
den Herrn Juſtizrath Jobſt im hieſigen Stadtgericht 
anderweitig oͤffentlich zum Verkauf ausgeboten wer⸗ 
den. Steitin den sten May 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Mit der Aufnahme der diesjaͤhrigen Stammrollen 
durch die Polizei, Officianten ſoll in den nächſtfolgen⸗ 
den Tagen vorgeſchritten werden, und wir fordern 
daher faͤmmtliche Einwohner zur prompten und rich⸗ 
tigen Angabe des Alters und der Verhaͤltniſſe aller 
maͤnnlichen Mitglieder, Angehoͤrigen und Dienſtbo⸗ 
ten ihrer Familien, ſelbſt auch der zur Zeit abwe⸗ 
fenden Kantoniſten, an gedachte Officianten, hiemit 
auf; insbeſondere aber verpflichten wir die Haus; 
Eigenthuͤmer und Haus⸗Verwalter, ſich fo genaue 
Kenntniß von dem Familien;Stande der im Haufe 
wohnenden Inquilinen zu verſchaffen, daß ſie auch 
bei deren Abweſenheit vollſtaͤndige Auskunft daruͤber 
zu ertheilen im Stande find. Stettin, den asften 
Juni 1828. 

Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Ruth. 


Bekanntmachung. 

Freytag den Aten July Vormittags 10 Uhr finder 
im Rathsſaal eine allgemeine Verſammlung des 
Buͤrger⸗Rettungs⸗Inſtitüts zur Berathung über die 
zu vertheilenden Unterſtaͤtzungen und zur Wahl neuer 
Directions-Mitglieder ftatt, zu welcher wir die Mit 
glieder des Inſtituts hiemit einladen. Stettin den 

ayſten Juny 1828. i 
Die Direction des Buͤrger-Rettungs⸗Inſtituts. 


Zu ver kaufen. 

Das zu Kyowsthal eine Meile von Stettin und 
eine viertel Meile von Alt⸗Damm belegene, im 
Hypothekenbuche sub No. 28 verzeichnete, dem Ei⸗ 
genthümer David Voßberg zugehörige Wohnhaus 
nebſt Pertinenzien, welche in Acker beſtehen und zu⸗ 
fammen auf 350 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, ſoll in 
dem dazu auf den aten September dieſes Jahres, 
Vormittags um ıı Uhr, im herrſchaftlichen Wohn⸗ 
hauſe zu Finckenwalde angeſetzten Termin oͤffentli 
an den Meiſtbietenden verkauft werden, und kann 
die Taxe dort, fo wie bei dem Unterzeichneten einge⸗ 
fehen werden. Stettin den zten Juny 1828. 

von Katteſche Gerichte zu Finckenwalde und 
Kyowsthal. Krüger J., Hoffiskal. 


Sausver kauf. 

Da in dem zum Verkauf des am Bollwerk hierſelbſt 
ſub No. 208 belegenen, zu 790 Rthlr. 26 Sgr. 2 Pf. 
taxirten Wohnhauſes des Schneiders Lemcke angeſtan⸗ 
denen Termin kein annehmliches Gebot erfolgt iſt; 
fo iſt ein anderweitiger Bietungstermin auf den 
asſten July d. J. an zn zu welchem Kaufluftige 
eingeladen werden. winemünde, den 2often Juny 
1829. Hönigl. Preuß, Land- und Stadtgericht. 


Vorladung. 

Auf den Antrag des Eurators über den Nachlaß 
des zu Ueckermände verſtorbenen Arbeitsmann Jacob 
Barz, werden deſſen beide Schweſtern: 

1) Dorothea Barz und 
2) Anna Marie Barz \ 


aus Maldewin gebürtig, deren Leben und b 
aber bis jetzt nicht hat ermittelt werden Fix Hr 
mit vorgeladen, ſich in Termino den ı6tem s arz 1829, 
früh to Uhr, in der Gerichtsſtube zu Maldewin ent 
weder ſelbſt, falls fie noch am Leben ſeyn ſollten 

oder aber ihre etwanige Erden und Erbnehmer in 
Perfon oder durch einen, mit Vollmacht und Infor⸗ 
mation verſehenen Gevollmächtigten zu erſcheinen, 
ſich als Miterben in dem Nachlaſſe ihres, zu Uecker⸗ 
münde verſtorbenen Bruders, des Arbeitsmann Gott⸗ 
lieb Braz, zu legitimiren und dann die weitere Anwei⸗ 
fung zu erwarten, bei ihrem gaͤnzlichen Stillſchwei⸗ 
gen aber haben fie zu erwarten, daß auf Todeserklä⸗ 
rung wider fie erkannt, und ihr Vermögen ihren Bes 
kannten und ſich legitimirten Erben zugeſprochen wer⸗ 
den wird, oder daß ſie oder ihre Erben und Erbneh⸗ 
mer an dasjenige verwieſen werden, was zu der Zeit, 
wenn ſie ſich nachher noch melden ſollten, von den 
erwähnten Erbſchaftsgeldern noch vorhanden ſeyn 
mögte und konnte. Naugardt, den sten Juni 1828. 

Das Adelich v. Dewitzſche Patrimomalgericht 
von Maldewin. 


golzverſteigerung. 
Zum Verkauf großer Holzquantitaͤten ſind die Liei⸗ 
tatlons -Termine pro III. Quartal 1828 folgender⸗ 


maßen angeſetzt: n 
1) für die Holzablage bei Stepenig auf den gten 
per aten Auguſt und raten September im 
Forſt⸗Kaſſen⸗Locale daſelbſt; i 
2) für die Reviere Friedrichsthal und Pudagla auf 
den ızten Juli, 181en Auguſt und rcten Sep; 
tember in den Wohnungen der reſp. Herren 
Revier-Forſtbedienten; 5 
3) fuͤr die Reviere Neuhaus und Warnow auf den 
loten Zul, 19ten Auguſt und rsten September 
im Fotſt⸗Kaſſen⸗Locale zu Codram, und 
4) fuͤr die Reviere Hohenbrück und Rothenſier auf 
den arſten Juli, zoften Auguſt und zzſten Sep⸗ 
tember in den Wohnungen der reſp. Herren 
Revier⸗Forſtbedienten. l 
Saͤmmtliche Termine werden Vormittags von 10 bis 
12 Uhr abgehalten. Caſeburg, den ißten Juni 1828. 
Königl. Preuß. Forſt⸗Infpection. 


. F 
Auf dem Rittergute Norden, bey Koni 
der Neumark, find 124 ausgemerzte Fehnnollige Neu 
terſchaafe, wegen Mangel an Weide, ſehr billi zu 
verkaufen, wenn fie fpätetens bis zum rsten July 
dieſes Jahres vom Käufer uͤbernommen werden 
Von vielen dieſer Schaafe können noch Laͤmmer ge: 
zogen werden. Roͤrchen den 26. Juny 1828. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Eine kleine Parthey bestes Brown Pe aus 
der Brauerey von Barclay Perkins et 88 in 
London, empfing und offerirt P- 


W. Possart, gr. Oderztrasze No, 9. 


Eine braune, englifirte Stute, fehlerfrey und gut 
eritten, iſt ſegleſch zu verkaufen. Das Naͤhere iſt 
Rachmiliage zwiſchen 3 und 4 Uhr zu erfragen: 
Schuhſtraße No. 146, beim Gol arbeiter 
Zimmermann, eine Treppe hoch. 


Am Pladderin No. 130 ſtahen 
2 neue birkenmaſerne Sophatiſche, 
2 birkenmaſerne Spieltiſche, 
2 mahagoni Spieltiſche, 
2 birkenmaſerne Waſchtoiletten, 
fogleich zum Verkauf. 


Grüne Garten- Pomeranzen bey 
August Otto. 


.. — — — oeget 


Verschiedene Sorten feiner Cigarren, worunter 
Woodvilles in 28. Kisten, bei 
August Ot ro. 
. ˙ m ß ̃ » 


Portorico in Rollen von ganz vorzuͤglicher Güte, 
feine Maryland, und Woodville⸗Eigarren, die 18. Kifte 
1 Thaler, fehr ſchoͤnen Limburger Kaſe a Stüd 10 Sgr. 
empfiehlt Carl Goldhagen. 


Provinz⸗Mandeln und feinftes Prov. Oel, in Par 
theyen fehr billig, bey Carl Gold hagen. 


B Or de auxer Sy ro 
in halben Stücken von der letzten Winterkochung, 
verkauft billig L. Teschendorff, 
Mönchenstrasse No. 438. 


Friſche Ruͤgenwalder Butter in klein Gebind und 
ſehr ſchoͤner Schinken, bey 
Johann Ferd. Berg, gr. Oderſtraße No. ra. i 


Weiße Leinwandten, Bettdrilliche, Federleinen, div. 
bunte Bettzeuge, farbige Nankins, Zwirn, graue 
feine und ord. Leinwandten, 1 — 5 und mehrere 
andere Leinenwaaren und Do 8 billig bey 

Johann Ferd. Berg, gr. derſtraße No. 12. 


Berger Fetthering 
von beſonders ſchoͤner Tualité, in Tonnen und klei⸗ 
nen Gebinden, bei Auguſt Wolff. 


N Re u ae I HE Er 
ne 9 1 Reis, Gelbholz und 
roßer erger Herin ey 

’ N Cart Gotefried Fiſcher. 


Gruͤne Gartenpomeranzen bei 
Rudolph Hecker. 


Aus einer uͤbernommenen Niederlage verkaufe 


ich, zu den feſtſtehenden niedrigen Fabrikpreiſen, 
alle Sorten grünes Hohlglas, als: doppelte und 
ewöhnliche Quart⸗, Engliſche oder Porter-, 

edoc⸗, Rheinwein⸗, eckigte und runde Kuͤhl⸗ 
Bonteillen, Medizinglas, blank und unblank Tas 
felglas in ganzen und halben Kiſten, und em⸗ 
pfehle mich damit zur geneigten Abnahme be⸗ 
1 Nor * Dr B. C. Goldbeck. 


Die Deſtillir⸗Anſtalt Bollwerk und Langebruͤck⸗ 
ſtraßen⸗Ecke No. 78 zeigt Einem geehrten Publiko 
hiemit ergebenſt an: daß fie ihre Branntweine bei 
dorzaͤglicher Güte zu folgenden niedrigern Preifen 
verkauft, als: 

faͤmmtliche feine Ligueure, namentlich: Himbeer, 

Citron, Danziger Bitter, Kümmel u. ſ. w. 
a 16 Rehlr. und 12 Rihlr. pr. Anker; 
faͤmmtliche doppelte Branntweine, wie Kirſch, Kum⸗ 
mel, Pomeranzen u. ſ. w. & 64 Rihlr. pr. Anker; 
faͤmmtliche einfache Branntweine, wie Korn, Kirſch, 
Rum, Kümmel u. f. w. à 37 Rthlr. pr. Anker; 
fein Jamaica-Rum & 16 Rihlr. und inlaͤndiſchen 
Rum à 10 Rthlr. pr. Anker; 
den ſehr beliebten doppelten Korn à 5 Kthlr. pr. 
Anker; 
ſtarken vectifieirten Spiritus zum Auflöſen des 
Schellacks à 10 Rthlr. pr. Anker. 
Bei groͤßern Quantitäten wird gegen baare Zahlung 


noch ein Rabatt bewilligt. 


Saͤuſer ver kauf. 

Das im heutigen Termin auf das Haus No, 609 
der Moͤnchenſtraße abgegebene Meiſigebot à 4025 Rtlt. 
iſt vom Verkaͤufer nicht hoch genug befunden worden, 
weil das Haus in der hieſtgen Feuer-Soeietckt (alſo 
mit Ausſchluß des Werths, des Grundes und Bo⸗ 
dens und des Fundaments) zu 4150 Relr. verſtchert 
iſt und einen Ertragswerth hat, der nach Abzug 
aller Laſten und Reparaturen einem Capital von 
6500 Rthlr. gleich kommt. Ich habe deshalb zur 
Fortfegung der Verſteigerung einen neuen Termin 
auf den sten July c., Mittags um 12 Uhr, in mei⸗ 
ner Wohnung angeſetzt, wozu ich Kaufliebhaber ein⸗ 
lade. Stettin, den aßſten Juny 1828. 

Geppert, Juſtiz⸗Commiſſarius, 
Frauenſtraße No. 911. 

Beranderungshalber ſteht ein Haus in einer der 
lebhafteſten und beſten Gegenden der Stadt belegen, 
worin ſtets eine Materials Handlung betrieben wor: 
den, zum Verkauf, und iſt das Nähere dieſerhalb zu 
erfragen bey Andrae, Breiteſtraße Nr. 345. 


Bi verauctioniren in Stettin. 
ienſtag den rſten July c., Nachmittags 2 Uh 
A ae 5 ee eben Eke at 
nachſtehende Gegenſtaͤnde öffentli iſtbieten 
aerger werden, ff ch und meiſtbietend 
as, Blech, Eiſen, viel Kupfer, wobei: 1 Schin⸗ 
enk Fe Schmortoͤpfe, Ke el, Töpfe; gute bir⸗ 
ene Moͤbel, worunter insbeſondere: 1 Sopha, 
Kleiderſecretaire, 3 Spiegel, 1 Dutzend Rohr⸗ 


ſtühle, Tiſche, Komoden; ingleichen Haus 
üchengeraͤth 1c. N 2 e 13 Le 55 
Am Dienstag den ıften July a. e., Nachmittags 


e Uhr, werde ich in meinem Hauſe 

25 Kiſten Meffina-Citronen, 

7 1 Kiſte gelbe Pomeranzen, 

im Wege der Auction, verkaufen laſſen. 0 

De Carl Biaucone, 

Dienstag Nachmittag um 25 Uhr auf dem alten 

Packbof Auction "über 6 Ballen Bourbon-Nelken, 

durch den Mäckler Herrn Müller von Berneck. 


; Schiffs ver kauf. 

Das jetzt an der Stadt liegende, von dem Ca pi⸗ 
taın F. Wegener aus Warp geführte preußiſche Ga⸗ 
leas-⸗Schiff, die Vier Brüder, werde ich auf den 
Antrag der Rhederei am ten Juiy d. J., Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, in meinem Comptoir, Langebrüͤckſtraße 
No. 87, in öffentlicher Auction an den Merſtbleten⸗ 
den verkaufen. Das Schiff iſt 93 Norm. ⸗Laſten 
groß, beſitzt ein ſehr gutes vollſtändiges Inventarium, 
welches am Bord ſelbſt, ſowie das Verzeichnitz deſſel⸗ 
ben bei mir nachzuſehen iſt. Stettin, den ꝛ5ſten 
Juni 1828. A. W. Golde, Schiffs makler. 

Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 

Auf Verfügung des Koͤnigl, Wohllöbl. Stadtge⸗ 

richts ſollen Freitag den gten July c., Nachmittags 


3 Uhr, auf der Pömmereinsdorffer Gartens Parzele ° 


Nr. 16 (d) nachſtehende Gegenſtaͤnde oͤffentlich gegen 
gleich baare Zahlung verſilbert werden, als: 
Glas, Fayance, 2 Pfirſig- und 2 Aprifojenddus 
me, Möbeln, wobei: Sopha, Spiegel, Komo⸗ 
den, Tiſche; ingleichen mehreres Acker-, Mauss 
und Kuͤchengeräth ꝛc. Reis ler. 


Miethsgeſu che. 

Ein kinderloſes Ehepaar, welches ein geraͤuſchloſes 
Leben fuͤhrt und den Quartierwechſel nicht liebt, ſucht 
eine innerlich in gutem Stande erhaltene Wohnung 
von drey Stuben nebſt nothwendigem Zubehör, in 
einer guten Gegend der Ober oder Unterſtadt. Ver⸗ 
miether, die ein ſolches, gegen eine billige Miethe, 
jedoch nur gegen ſolche, zu überlaſſen haben, wollen 
ihre Addreſſe unter C. 47 an die Zeitungs⸗Expedition 
gelangen laſſen. Stettin, den aßſten Juny 1828. 


Wer eine Sommerwohnung ganz in der Nähe von 
Stettin zu vermiethen hat, erfaͤhrt den Miether in 
der Zeitungs-Erpedition. 


Zu vermiethen in Stettin. 


In der Louiſenſtraße No. 755 find am ıften Octo⸗ 
ber d. J. parterre zwey freundliche Wohnftuben und 
Schlafkabinet, oder auch die ganze Unteretage, beſte⸗ 
hend aus vier Stuben, Kuͤche, Speiſekammer, Keller— 
raum ꝛc., zu vermiethen. 


— ——b — — — — . —äHſů 

n der Pelzerſtraße No. 804 iſt die zweite Stage, 
beſtehend in 4 Stuben, einem Schlafkabinet, Kuͤche, 
Keller ꝛc., anderweitig zu vermiethen. 


No. 538 am gruͤnen Paradeplatz iſt zu Michaeli, 
oder auch ſogleich, die dritte Etage, beſtehend aus 
drei Stuben, einer Kammer und Küche nebſt dazu ge⸗ 


hoͤrigem Keller zu vermiethen. 
Koͤnigsſtraße 184 iſt in der zweiten Etage ein aufs 
Neue in Stand geſetztes Logis von 3 Stuben, 2 Kam⸗ 
mern, großer heller Küche nebſt Zubehoͤr zu Michaeli c. 
fuͤr billige Miethe zu vermiethen. 


In dem Haufe große Oderſtraße No. 66. iſt die 
zweite Etage zum iſten October d. J. zu vermiethen. 


— —ä—ä—ää q —— —— —— —— ͥ —ę— 

Die zweite und dritte Etage des Hauſes Mittwoch⸗ 
ſtraße Nr. 1058, beſtehend jede in K Stuben, a Kam⸗ 
mern, Kuͤche, nebſt Keller und Bodenraum — die 
zweite Stage iſt bereits in ganz guten Zuſtand her⸗ 


geſtellt — konnen, die zweſte Etage ſogleich, dage⸗ 


gen die dritte Stage erſt zu Michaeli 
werden. 846 Nähere hierüber 5 0 
demſelben Hauſe parterre. 


vermiethet 
zu erfahren in 


Am Krautmarkt No. 1080 wird zu Michaeli d. J. 
die dritte Etage, beſtehend aus drey Stuben, Kammer, 
Kühe und Keller, zur anderweitigen Vermiethung 
frey. x 


© . £ 1 8 f 

Im Haufe Speicherſtraße No. 68 ſteht die zweite 
Etage, beſtehend aus 6 heitzbaren Zimmern, Sem 
Entree, Cabinette und Zubehör, zum ıften October zu 


vermiethen. 


—— — — (—— En. nn 
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Bekanntmachungen. 


Sollte jemand hier oder außerhalb eines hinlaͤng— 
lichen. Duantums Ciment benoͤthigt fein, fo lie, 
ſich dieferhalb an mich zu wenden, indem ich Gele: 

enheit habe, dieſe Waare aus erſter Hand und in 
beſter Güte zu dem billigſten Preiſe hier zu liefern; 
auch kann ich davon auf Verlangen Proben geben. 

a € £angmafius. 


ee En 
m j —— 
Mit dem Schiffe Charlotte, Capitain D. Paterſon, 
find von Marſeille anhergekommen: 
gemerkt mit einem Dreieck N 2 Kiſten Eſſenzen, 
worin 8. 1 Ballen Mandeln, 

1 Ballen Pfropfen, 

1 Kiſte Eſſenzen, 

1 Ballen Mandeln, 
woruͤber die e lauten. Die 
unbekannten Herren er erſuche i i e⸗ 
faͤlligſt aufs Baldigſte bei mir ji meisen. ſich g 
Carl Sottl. Plantico. 
— — — —— — — —ꝛ2-᷑: 

Einem geehrten Publikum verfehle ich nicht mein 
Etabliſſement als Kleidermacher für Herrn, ganz er; 
ebenſt anzuzeigen. Indem ich nun um geneigten 
Aufpruch ehorſamſt bitte, verſichere ich, daß ich auf 
das eifrigſte bemüht ſeyn werde, das mir geſchenkte 
Vertrauen durch die reellſte Behandlung und promp⸗ 
teſte Bedienung zu bewähren ung e ate. Meine 
Wohnung iſt in der Breitenftre 11 r. 363. Stettin, 
den 1. July 1828. J. Schliep, Kleidermacher. 
0 8 ien Pe e. 
ur ıften Claſſe ssfter Claſſen-Lotterie, 
denn ee enwtonerie; deren Ziehung am gten July 
anfängt, ſind noch ganze und getheilte Looſe vor⸗ 
raͤthig in der Unter⸗Collecte von 
Auguſt Wolff, Laſtadie No. 93. 
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Looſe zur loten Courant und Tften Klaſſe sgfter 
Klaſſen⸗Lotterie empfiehlt ganz und eheitweife der 


Unter Einnehmer 
oben der Schuhſtraße No. 625. 
—— 0000003000 


H. Auerbach, 

Die reſp. Intereſſenten der Stettiner Zeitung wer⸗ 
den hierdurch benachrichtiget und erſucht, bis zum 
sten July 1828 die Pränumeration für das 
dritte Quartal 1928 mit 225 Silbergroſchen zu 
entrichten. Stettin den zoſten Juny 1823. 

Seel. H. G. Effenbarts Erben. 


ſo wie zur 


